
wird herausgearbeitet. Auch das musiktherapeutische Setting, Metho-
den klinischer musiktherapeutischer Gesangs-Arbeit und die beson-
deren Rahmenbedingungen dieses Arbeitsfeldes werden dargestellt.  

Sabine Rittner
Psychotherapeutin, Musikth., Atem- und Stimmth., Hypnoth., Traumath. 
mit Spezialisierung auf Körper und Stimme. Wiss. Mitarbeiterin am Institut 
für Med. Psych. der Uniklinik Heidelberg sowie in eigener Praxis. Seit 30 
Jahren umfangreiche Ausbildungs-, Seminar- und Vortragstätigkeit im In- 
und Ausland. Veröffentlichungen zum Vortragsthema.

Von der Sinnlichkeit des Singens – Das Potenzial der Stim-
me in der Musiktherapie Die Stimme ist ein wichtiger Wirkfaktor für 
sowohl aufdeckendes als auch ressourcen- und körperorientiertes Arbei-
ten in der Musikpsychotherapie. Der Vortrag gibt einen Überblick über 

Einsatzmöglichkeiten des Singens und Tönens in der Musiktherapie und 
ihre methodischen Implikationen. Vertiefend werden verschiedene Katego-
rien herausgearbeitet: die Stimme als Medium der Beziehungsgestaltung, 
als Methode in der Musikpsychotherapie, als Diagnostikum, als Selbsthei-
lungs-Mittel und als Medium zur Tranceinduktion. Die Wirkungen des Sin-
gens im Körper werden dargestellt, Indikationen und Kontraindikationen er-
läutert und abschließend spezifische Potenziale des »Königswegs Singen« 
akzentuiert. 

Susanne Bauer, Prof. Dr.
Dipl.-Musiktherapeutin (Wien), Studium der Psychologie (Rom), Promotion 
an der medizinischen Fakultät in Ulm. Zusatzausbildungen in morphologi-
scher Musiktherapie, Systemischer Familien- und Paartherapie (Santiago 
de Chile). Leitung des Aufbaustudiengang Musiktherapie an der Universi-
dad de Chile. Wiss. Mitarbeiterin am Psych. Institut der Pontificia Univer-
sidad Católica de Chile. Seit 2008 Leitung des Masterstudiengangs Musik-
therapie an der UdK Berlin. Veröffentlichungen zum Vortragsthema.

Die Wahrnehmung des Stimmklangs im psychotherapeuti-
schen Kontext Wie nehme ich die Stimmen anderer Personen wahr, wel-
che Gefühle lösen sie in mir aus und wie wirkt meine eigene Stimme auf 
andere? Mit diesen und weiteren Fragen beschäftigte sich die Arbeitsgrup-
pe »Die Stimme im psychotherapeutischen Kontext« am Psychologischen 
Institut der Universidad de Chile. Mittels Fragebögen und Tiefeninterviews 
wurden Untersuchungen zur Wahrnehmung der Stimme in Santiago de Chile 
und Berlin durchgeführt. Ergebnisse von Studien zur Bedeutung der Stimm-
qualität und der stimmlichen Koordination im musiktherapeutischen Kon-
text werden im Vortrag vorgestellt.

Tagungsort Freies Musikzentrum, Ismaninger Straße 29, 81675 München

Tagungsgebühr Normal (auch für Mitglieder BVM, DGMT etc.) 110,– € 
	                  Ermäßigt (siehe unsere AGB) 97,– €

Anmeldung Mit nebenstehender Karte, per Fax 089-41 42 47-60 oder 
online mit der Kursnummer »F100« unter www.freies-musikzentrum.de

Anmeldeschluss ist der 05.02.2012. Bitte melden Sie sich bis zu die-
sem Termin schriftlich unter Angabe der Kursnummer »F100« und mit ei-
ner Einzugsermächtigung für den Kursbetrag an. Bei nicht ausreichenden 
Anmeldungen bis zum 05.02.2012 behält sich die Tagungsleitung vor, die 
Veranstaltung – unter Rückerstattung der bezahlten Gebühr – abzusagen. 
Bei Stornierung durch den Teilnehmer bis zum Anmeldeschluss wird die Teil-
nahmegebühr abzüglich 20,– € Bearbeitungsgebühr zurück überwiesen. Bei 
Stornierung nach dem Anmeldeschluss ist eine Erstattung nicht möglich.

Diese Veranstaltung wird gefördert durch 
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Die Stimme in der Musiktherapie 
Vom Klang des Lebens zum Medium der Beziehung

Leitung: Gabriele Engert-Timmermann, Hanns-Günter Wolf
Die menschliche Stimme begleitet von Beginn an die Entwicklung des 
Menschen, angefangen vom stillen, lauschenden, Eindrücke aufneh-
menden Sein über den Ausdruck der Lebendigkeit durch Schreien und 
Lautformung bis hin zu reifem Lautieren und Sprechen. Die »Bezie-
hung zu einem Du« ist dabei tragender Grund für die Entfaltung der 
Ausdrucksfähigkeit. 

Tatsächlich aber bestand gerade innerhalb der psychotherapeutisch 
orientierten Musiktherapie lange Zeit ein eher schwieriges Verhältnis 
zum therapeutischen Einsatz der Stimme. Einerseits beruhte dies auf 
methodischen Schwierigkeiten, wie mit den Hemmungen umzugehen 
sei, die gerade psychosomatische Patienten ihrer Stimme gegenüber 
haben, andererseits hatte das Liedersingen den Ruf, eher einer heilpä-
dagogisch orientierten Kinder- oder Gerontomusiktherapie angemes-
sen zu sein. Dies hat sich in den letzten Jahren im Zuge der Resilienz-
forschung und der Ressourcenorientierung geändert. 

Sowohl aus übergeordneter Perspektive als auch aus verschiedenen 
musiktherapeutischen Praxisfeldern führen erfahrene ReferentInnen 
durch dieses Thema und bieten Anregungen zum Nachdenken und zur 
therapeutischer Inspiration.

Für die Tagung sind Fortbildungspunkte bei der 
Bayerischen Psychotherapeutenkammer beantragt

Tagungsprogramm

Samstag, 03. März 2012

13.00 – 13.30	 Begrüßung und Einstimmung
13.30 – 14.30	 Dieter Mittelsten Scheid: Die Stimme der Stille –  
		  Variationen über das Lauschen und Horchen
14.30 – 15.30	 Monika Baumann und Ulrike Wanetschek:  
		  Auf der Suche nach der verlorenen Stimme –  
		  musiktherapeutische Zugänge bei  
		  neurologischen Patienten
15.30 – 16.30	 Kaffeepause
16.30 – 17.30	 Ingrid Erhardt: Die Stimme im Dialog früher  
		  emotionaler Störungen in der Musiktherapie
17.30 – 18.30	 Gerhard Kappelhoff: Singen und Stimme in der  
		  klinischen musiktherapeutischen Arbeit mit  
		  krebskranken Kindern und Jugendlichen
ab 19.00		  Get together (Ort wird noch bekannt gegeben)

Sonntag, 04. März 2012

10.00 – 11.00	 Sabine Rittner: Von der Sinnlichkeit des Singens – 
		  Das Potenzial der Stimme in der Musiktherapie
11.00 – 12.00	 Susanne Bauer: Die Wahrnehmung des Stimm- 
		  klangs im psychotherapeutischen Kontext
12.00 – 12.30	 Schlussbetrachtungen und Ausklang
ca. 13 Uhr		 Ende der Tagung

Referenten und Themen
Dieter Mittelsten Scheid, Dr. med.
Arzt, Psychotherapeut und Atemtherapeut, leitet seit über 25 Jahren ge-
meinsam mit seiner Frau Batya Schwartz offen gestaltete Schweige-Re-
treats in der Toskana, ohne konfessionellen oder ideologischen Hinter-
grund. Veröffentlichungen zum Vortragsthema.

Die Stimme der Stille – Variationen über das Lauschen und 
Horchen Jede Verlautbarung, seien es Worte, Töne oder Musik, ent-
springt dem großen Raum der Stille und verklingt wieder in ihm. Ohne 
Stille gibt es kein Gespräch und keinen Gesang. Der Vortrag lädt dazu 
ein, diesem Raum der Stille zu lauschen, darauf zu achten, was uns beim 
Lauschen hilft oder behindert, und darauf zu horchen, was die Stille uns 
zu sagen hat, über uns selbst und über das Leben.

Monika Baumann 
Diplom-Musiktherapeutin (FH), seit 1993 Arbeit mit neurologischen, 
insbesondere hirngeschädigten Patienten in der Klinik für Frührehabi-
litation und Physikalische Medizin am Städtischen Klinikum München 
Bogenhausen. Veröffentlichungen zum Vortragsthema.

Ulrike Wanetschek 
Diplom Opernsängerin und Musiktherapeutin (DMtG). Gesangspäd-
agogin und Erwachsenenbildnerin zum Thema »Stimme – Atem – Kör-
per«. Psychotherapeutische Tätigkeit nach dem Heilpraktikergesetz. 
Musiktherapeutische Leitung des Chorprojektes der Jungen Aphasiker  
München.

Auf der Suche nach der verlorenen Stimme – musikthera-
peutische Zugänge bei neurologischen Patienten Neurolo-
gische Krankheiten, insbesondere Verletzungen des Gehirns, können 
vielfältige Beeinträchtigungen der Stimme, des Sprechens und der Spra-
che verursachen. Die musiktherapeutische Arbeit mit der Stimme kann 
hier auf zwei Ebenen ansetzen: der musikalisch-spielerischen und der 
funktionell-übenden Ebene. Nach einem Überblick über die spezifischen 
Störungen, die jeweils wirksamen musiktherapeutischen Methoden und 
Ziele wird ein Chorprojekt mit der Selbsthilfegruppe der Jungen Aphasi-
ker München vorgestellt.

Ingrid Erhardt
Dipl.-Psych., Musiktherapeutin, Psychologische Psychotherapeutin i. A., 
wiss. Mitarbeiterin im Dr. v. Haunerschen Kinderspital, Schwerpunkte: 
Psychotherapie-Prozessforschung, Bindungsforschung, Musiktherapie 
mit traumatisierten Kindern.

Die Stimme im Dialog früher emotionaler Störungen in der 
Musiktherapie Stimme ist zentrales Element in der Arbeit mit Kindern 
und Erwachsenen mit sog. Frühstörungen. In der frühen Mutter-Kind-In-
teraktion findet ein dialogisches sich Ein- und Abstimmen statt, welches 
wesentlich die weitere Entwicklung des Kindes prägt. Störungen in der 
primären Beziehung führen u. a. zu Beeinträchtigungen in der Affektre-
gulation und in der Selbstwahrnehmung. 
Improvisation mit der Stimme eröffnet einen Zugang zur präsymbolischen 
Phase und ermöglicht korrektive emotionale Erfahrungen im Rahmen 
einer tragfähigen therapeutischen Beziehung. Dieser musikth. Ansatz 
basiert auf Erkenntnissen aus der Bindungstheorie und der Säuglingsfor-
schung und wird anhand von Fallbeispielen (Video) veranschaulicht.

Gerhard Kappelhoff
Studium der Musikerziehung und Musikwissenschaft, Dipl.-Päd., Dipl.-
Soz. (Münster) Dipl.-Musiktherapeut (London). Musikpädagoge und Inst-
rumentallehrer in Jugend- und Erwachsenenbildung, freischaffender Mu-
siker, Produktionen im eigenen Studio. Seit 1997 am Universitätsklinikum 
Eppendorf (UKE) in Hamburg als Musiktherapeut in der pädiatrischen 
Onkologie, Neuropädiatrie und der pädiatrischen Palliativstation tätig.

Singen und Stimme in der klinischen musikthera-
peutischen Arbeit mit krebskranken Kindern und Ju-
gendlichen Anhand verschiedener Beispiele aus der klini-
schen Praxis werden wichtige Aspekte der musiktherapeutischen 
Arbeit mit krebskranken Kindern und Jugendlichen beleuchtet. 
Vor allem die Rolle und Funktion von Stimme, Gesang und Liedern 
bei der Verarbeitung und Bewältigung von Krankheitserfahrungen 

	
A

nm
el

du
ng

 

¨
	

Ic
h 

m
el

de
 m

ic
h 

an
 fü

r d
ie

 2
0.

 Ja
hr

es
ta

gu
ng

 M
us

ik
th

er
ap

ie
	

vo
m

 0
3.

–
 0

4.
 M

är
z 

20
12

 (A
nm

el
de

sc
hl

us
s:

 0
5.

 F
eb

ru
ar

 2
0

12
).

	
M

ei
ne

 A
dr

es
se

 fi
nd

en
 S

ie
 a

uf
 d

er
 R

üc
ks

ei
te

¨
	

Ic
h 

ne
hm

e 
di

e 
er

m
äß

ig
te

 G
eb

üh
r v

on
 9

7,
–

 €
 in

 A
ns

pr
uc

h 
un

d 

	
fü

ge
 e

in
en

 e
nt

sp
re

ch
en

de
n 

B
el

eg
 b

ei

	
D

ie
 T

ag
un

gs
ge

bü
hr

 in
 H

öh
e 

vo
n 

11
0,

–
 €

 /
 9

7,
–

 €

¨
	

le
ge

 ic
h 

al
s 

Ve
rr

ec
hn

un
gs

sc
he

ck
 b

ei

¨
	

bu
ch

en
 s

ie
 b

it
te

 p
er

 E
in

zu
gs

er
m

äc
ht

ig
un

g 
vo

n 
m

ei
ne

m
 K

on
to

 a
b:

	
B

an
kl

ei
tz

ah
l _

__
__

__
__

__
__

__
__

__
 B

an
k 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

_

	
Ko

nt
on

um
m

er
 _

__
__

__
__

__
__

_ 
U

nt
er

sc
hr

ift
 _

__
__

__
__

__
__

__

¨
 

B
it

te
 s

en
de

n 
S

ie
 m

ir
 Ih

r G
es

am
tp

ro
gr

am
m

 z
u

bitte wenden 


